M 5340. 


Sonnabend, 6. März. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5. März, 85 Uhr Abends. 

Berlin, 5. März. [Mbgesrhnetenpans.) Präſident 

v. Forckenbeck theilt mit, daß das Berliner Stadtgericht 
die Vollſtreckung der Perſonalhaft je en des Ma⸗ 
nifeſtationseides gegen den Abg. Meyhöffer Stallupö 
nen⸗Goldap⸗Darkehmen) nachgeſucht hat; die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion ik ſofort zuſammengetreten und hat 
einſtimmig die Gewährung des gerichtlichen Verfahrens be» 
ſchloſſen. Am Schluſſe der Sitzung zeigte der Präfident 
jedoch an, daß der Verhaftungsantrag von betheiligter 
Seite zurückgezogen ſei, — Die Denkſchrift über den vor ⸗ 
jährigen Nothitand in Oſtpreußen wird gemäß dem Com⸗ 
miſſtons bericht erledigt; über die darauf bezüg⸗ 
lichen Petitionen wird motivirte Tagesordnung beichlofen. 
— Der Schluß des Landtages erfolgt morgen Nachmittag 
um 3 Uhr durch den Grafen Bismarck im Auftrage des 


Königs. 
f Hie „Kreuzztg.“ berichtet, daß zum Oberpräſidenten 
von Poſen eventuell Graf Königsmark deſignirt iſt. 
Madrid, 5. März. Die Cortes verwarfen den Antrag 
Coſtelar's auf Erlaß einer Amneſtie für die vom 30. Sept. 
3 . J. bis zum 11. Febr. d. J. begangenen politiſchen Ber- 
brechen. 


LC. Berlin, 4. März. [Das liberale Miniſterium 
in Wien] findet feinen Weg zwar nicht ſehr geebnet und 
noch weniger mit Roſen beſtreut, aber es ſchreitet nichtsdeſto⸗ 
weniger doch auf demſelben vorwärts. Im Gegenſatz zum 
preußiſchen Cultus miniſter iſt es in Wien der Cultusminiſter, 
der am Rüſtigſten voranarbeitet. Das was Hrn. v. Mühler 
Hin Preußen nicht möglich geweſen iſt, trotz der vielfachen 
Vorarbeiten die er hat, das hat der öſterreichiſche Cultus⸗ 
miniſter möglich gemacht ohne alle Vorarbeiten der früheren 

Miniſter, nämlich ein Schulgeſetz dem Reichstage vorzulegen, 
der auch ſogleich in die Berathungen deſſelben eintreten 
wird. Auch dem Finanzminiſter iſt es gelungen, ein Budget 
vorzulegen, in welchem das Gleichgewicht zwiſchen Einnah⸗ 
men und Ausgaben bis auf die gegen ſonſt verhältnißmäßig 
kleine Summe von 24 Millionen Gulden hergeſtellt iſt, um 
welche die Einnahme hinter der Ausgabe zurückbleibt. Ein 
2 Tune Gebrechen der öſterreichiſchen Finanzen bleibt aber 
immer noch beſtehen und das iſt die Differenz zwiſchen Me⸗ 
tall und Papiergeld. Bei der Haltung aber, die der Finanz ⸗ 
miniſter Breſtel bei verſchiedenen Gelegenheiten der Bank ge⸗ 
genüber gezeigt hat, darf man die Hoffnung haben, daß er 
auch feſt entſchloſſen iſt, das Verhältniß des Staates zur 
Bank in einer Weiſe zu reguliren, daß die Bank genöthigt 
wird, die Baarzahlungen wieder aufzunehmen. Beſſer würde 
N h noch fein, wenn die ganze Staatsbank abgeſchafft 
freies Bankſpſtem nach ſchottiſchem und amerikani- 

ilde eingeführt würde. Der Einfluß dieſes Finan⸗ 

e 5 bei N i 


ſendern leviglich nach dem Gewichte zu 
Uen, bietet es ſeiner Seits jo bedeutende Zollreductio⸗ 


Zölle einzutreten. Alle dieſe Beſtrebungen bedürfen natür 
noch der Zeit zur Verwirklichung. Aber angefangen hat das 
- liberale Miniſterium nicht bloß mit feinen Reformen, ſon⸗ 
dern es hat ſelbſt dann, wenn es unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten gegenüber Halt machen mußte, nicht allein den Rück⸗ 
dug nicht angetreten, oder fi in den Stillſtand ruhig erge⸗ 
ben, ſondern hat auf anderen Wegen feinem Ziele entgegen⸗ 
geſtrebt. 
Pet — [Den Poſtunterbeamten) ſoll bekanntlich nach fünf⸗ 
zehnjähriger Amtszeit in einer etatsmäßigen Stelle (und dieſe 
£ Erutsmäßigteit iſt wohl zu beachten) die Penſionsberechtigung zu 
Theil werden, nun iſt dabei aber zu erwähnen, daß dieſe Beam: 
tenlategorie überhaupt derſelben nicht eher en tann, als 
bis der Einzelne zuvor 12 Jahre in dem Militärdienſte zuge, 
br Da nun der Militärdienft mit 20 Jahren beginnt, 
ſeo iſt der Betreffende bereits 32 Jahr alt, ehe er ſich um eine 
* RE Unterbeamtenftelle bewerben kann und 47 Jahre, ehe er 
8 ba fe Anſpruch hat. Nun aber wird nicht leicht Jemand 


auf der Stelle und noch dazu etatsmäßig angeſtellt. Dazu kommt, 
daß in Preußen die nicht zu einer Penſion berechtigten Poſtun⸗ 
terbeamten ſich einen Abzug von 1% ihres Gehalts zu der Poſt⸗ 
Armencaſſe gefallen laſſen müſſen, an deren Beneficien ſie nicht 


einmal einen Anſpruch haben. } 
h 3 Klöſter] mehren ſich in unſerer Stadt 
in nicht gerade erfreulichem Maße. Zu den Urſulinerinnen, 


Poſen. [Die 
en Damen vom heiligen Herzen des Herrn und den barm⸗ 
CC ã AAA A 
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Die Fremden in Paris, 

Giebt es Pariſer in Paris? Dieſe Frage ift oft fcherz 
weiſe aufgeworfen worden; der Seine⸗Präfect hat ſie im 
vollen Ernſte beantwortet. Er ſagte, nur Spuren einer hei⸗ 
miſchen Stockbevölkerung ſeien wahrzunehmen, das Gros der 
Bewohner von Paris ſei aus ſtetigen Alluvionen der Depar- 
tements hervorgegangen. Die Anzahl der Provinzialen, welche 
in der Metropole ihren Wohnſitz aufgeſchlagen, wird mit der 
coloſſalen Ziffer von 1,295,258 Seelen berechnet. Schlägt 
man die Ziffer der in Paris ſtetig lebenden Ausländer, min⸗ 
deſtens 200,000 Seelen, hinzu, fo bleiben nur etwa noch 25% 
der Geſammtbevölkerung für reine, unvermiſchte Pariſer 
Kinder übrig. Ein Blatt, welches neulich dieſe intereſſanten 


2 


Daten Fe 9 die Ausländer nach Rubriken. Die 
a 


Engländer en nur ſelten in Paris Wurzel, obwohl ſie 

I auf der Durchreiſe nach London ſehr gerne das Boulevard⸗ 
I Bilafter treten. Einer der Centralpunkte für fie iſt das Grand 
Hotel. In dieſem unermeßlichen, mit einem fabelhaften Luxus 

aus geſtattetren Etabliſſement, herrſcht vorzugsweiſe Albion; 
doch giebt es hier auch zahlreiche Nor damerikaner. Von 

I dieſem Hotel ergießt ſich von Woche zu Woche ein Bach don 


Anſiedlern, die, wenn nicht Jahre, doch Monate in Paris 


zubringen, nach den zahlloſen Hotels garnis und Maisons 
meublées. Die Zahl der permanent anſäſſigen Engländer 
erreicht nach offiziellen Aufſchreibungen kaum die Ziffer von 
6000 Seelen, die der anſäſſigen Nordamerikaner beträgt 4000. 

Von den Südamerikanern iſt ein Theil coloſſal reich. 
Nicht ohne Grund find die ſteinreichen Braſilianer die Lieb. 
linge gewiſſer Damen geworden. Viele ſüdamerikaniſche Fa⸗ 


Morgen⸗Ausgabe : D 


5 n an, daß man daraus auf die Abſicht ſchließen darf, das 
Schutzzollſyſtem aufzugeben und in das Syſtem der Adee h 


erzigen Schweſtern kamen vor zwei Jahreu aus Belgien 
erüber noch die Barfüßer⸗Karmeliterinnen, die ihr Leben 
nur iu Andacht und Entſagung zubringen, trotzdem aber ſetzt 
in der Thurmſtraße ein ſtattliches Kloſter aus freiwilligen 
Beiträgen aufführen laſſen. Nächſtens ſoll auch noch ein 
Trappiſtenkloſter begründet werden. 
Frankfurt a. M., 2. März. [Die Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung! verhandelte heute über die Receß⸗ 
angelegenheit. Dr. S. Müller tadelte, daß die Zuſage 
des Königs nur in einem Schreiben des Oberpräſidenten 
v. Möller an Hrn. Bürgermeiſter Dr. Mumm enthalten ſei. 
Es ſei dies Schriftſtück nicht einmal ein Vertrag zwiſchen 
dem König und den Deputirten, es ſei nur eine einſeitige 
Zuſicherung, die nicht acceptirt worden ſei, die alſo an ſich 
unverbindlich ſei. Ferner habe die Deputation ihr Mandat 
überſchritten, ſie habe mit dem allein berechtigten Factor, 
dem Miniſterium, einen Vertrag auf 2 Mill. abgeſchloſſen, 
während fie nur berechtigt geweſen ſei, bei 3 Mill. zuzuſtim⸗ 
men. Dr. Mumm weit darauf hin, daß die Zuſage der 
dritten Million allerdings acceptirt worden ſei und zwar in 
einem Schreiben (von ihm) an den Oberpräſidenten. Dr. 
3 bezieht ſich namentlich auf das Schlußprotocoll. 
u demſelben erkläre die Staatsregierung, daß fie zwei Mile 
lionen aus der Staatskaſſe bewillige und für ſich ebenfalls 
die Zuſage des Königs acceptire, die weiter geforderte dritte 
Million zu bezahlen, ſie gebe dieſe dritte Million in dem 
Schlußprotocoll als einen Theil der verſtragsmäßig zu 
machenden Zahlung an. Das ſei von der Deputation acceptirt 
worden und ſomit bilde dies Protocoll den Nachweis, daß 
die Commiſſarien ihr Mandat nicht überſchritten hatten. Dr. 
Sauerländer und Lehrer Nolte verwahren ſich gegen den 
vom Finanzminiſter gebrauchten Ausdruck „Gnadengeſchenk“, 
hair Habermann verlangt, daß auch das Schreiben des 
berbürgermeiſters Dr. Mumm an Hrn, v. Möller vorgelegt 
werde. Herr Dr. Hamburger erklart, daß dies Schreiben 
einen privaten Character trage und keinen Beſtandtheil der 
Acten bilde. Schließlich wurde der Vertrag, wie bereits ge⸗ 
meldet, einer Commiſſion überwieſen, welche die Rechts be⸗ 
ſtändigkeit desſelben prüfen ſoll. (N. Z. 
Amerika. New⸗Nork, 17. Febr. [Eine Entſcheidung 
des höchſten Bundesgerichts] überhebt den Congreß der Le⸗ 
alifirung von Gold⸗Contracten und beſeitigt alle Zweifel über 
ie Valuta, in welcher laufende oder neu einzugehende Verbind⸗ 
lichkeiten Fin erledigen find. Die Frage über die Conſtitutionalität, 
der ſog. Legal Tender ⸗Acte, gänzlich umgehend, ſpricht ſich die 
Majorität der Richter des Supreme Court, an ihrer Spitze der 
ühere Finanzminister Chaſe dahin aus, daß die Geſetze, welche 
lingende Münze als legale Währung anerkennen, nie aufgehoben 
wurden, demnach Contracte, in welchen ausdrücklich Gold zahlung 
feſtgeſtellt iſt, ma) dem Wortlaut des Contracts zu e füllen find, 
andernfalls aber Zahlung in Papier zulzſſig itt. Diele wichtige 
und willkommene Entſcheidung verwandelt das zur Waare gewor⸗ 
dene Gold wieder in ein Cirlulationsmittel und done Gefahr 
klingen de M 1 it ſſteb 


wie Papiergeld und 
C 
en Ueverfluß an Ede hier bieten, wahrzunehmen willen. 
Wir ſelbſt erkennen in dem Spruch des Supreme Court einen gro⸗ 
ßen Schritt zur Wiederaufnahme der Baarzahlung. (N.⸗Y. 9.3.) 
— u nn nn nen 


Danzig, ven 6. März. 

[Armen ⸗Unterſtützungsverein In der geſtrigen 
Sitzung al wurden für die nächſten 5 Wochen bewilligt: 
Lebensmittel, Bekleidungsgegenſtände u. ſ. w. im Werthe von 
832 Thalern. In den der Vorſtandsſitzung voraufgegangenen 17 
Bezirksverſamm ungen wurde über 768 Geſuche verhandelt; abgelehnt 
wurden 121, bewilligt 647 und zwar 443 Portionen Suppe 
tägl ich, 490 Brode wöchentlich, 36 7 Kaffee wöchentlich, 82 Por⸗ 
tionen Mehl wöchentlich, 9 Paar Schuhe, 11 Paar Holzkorken, 
23 Hemden, 10 Kleider reſp. Lintröcke, 5 nterröcke, 6 Strohſacke, 
3 Kiepen Holz wöchentl., 13 Kiepen Torf wöchentl.,9 Jacken, 7 Paar 
Beinkleider, 4 Paar Strümpfe, 1 wollene Decke, 1 Paar Unterkleider. 
Am J. April foll die Suppenanſtalt im Franziskanerkloſter geſchloſſen 
werden. Die Suppenanſtalt bat bisher ca. 38,000 Portionen 
während der Wintermonate ausgegeben. — Am 17. März, Abends 
7 Uhr, findet die durch das Statut vorgeſchriebene General⸗Ver⸗ 
ſammlung Behufs Neuwahl des Vorſtandes, Berichterftattung über 
die Kaſſenverhältniſſe 2c. jtatt. Da der Vorſtand in Folge der 
durch die Hennings⸗Kloſeſche Schenkung geſtellten Bedingung 
Corporationsrechte nachzuſuchen be ir bat, fo follen die dazu 
erforderlichen Statutänderungen, welche Hr. Grieben im Verein 
mit einigen andern Vorſtandsmitgliedern ausarbeiten wird, der 
Generalverſammlung vorgelegt werden. — Hr. Borraſch be⸗ 
richtet über die Uebernahme des von der Stadt dem Verein zur 
Benutzung überwieſenen Hauſes am Schüſſeldamm. Es werden 
dort zwei Zimmer eingerichtet, um ältere Frauen mit Erbſenleſen, 
Säckenähen ꝛc. zu beſchäſtigen. In der Tütenfabrik im Bleihofe, 
milien haben ſich hier angefievelt, um ihre Söhne ſtudiren, 
ihre Töchter bilden zu laſſen, und daher kommt es, daß viele 
das Quartier Latin bewohnen, was überhaupt eine außer⸗ 
ordentliche Anziehungskraft auf die Fremden übt, Egypter 
und Araber nicht ausgenommen. Die polniſche Colonie, 
etwa 4500 Seelen ſtark, iſt im eigentlichen Sinne des Wortes 
eine politiſche Emigration. Sie befigen hier mehrere Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten und in Batignolles eine Schule, wo ihre 
Sprache und Literatur gelehrt wird. Um dergleichen Dinge 
kümmern ſich die Ruſſen wenig, die meiſt nur nach Paris 
kommen, um eines Ueberfluſſes von Rubeln auf feine Weiſe 
los zu werden. Uebrigens iſt der an des mit verſchwen⸗ 
deriſcher Hand Gold ausſtreuenden Ruſſen bedeutend im Ver⸗ 
blaſſen; der Braſilianer hat ihm den Rang abgelaufen. Bes 
ſteht ja doch noch in Braſilien die Sklaverei, während die 
Leibeigenſchaft in Rußland bereits aufgehoben worden. 

Keine Nationalität iſt in Paris ſtärker als die deutſche 
vertreten; gleichwohl hat dieſe auf das Pariſer Leben bis 
letzt keinen nennenswerthen Einfluß geübt. In der Nähe des 
Boulevard Strasbourg lieſt man unzählige Male auf den 
Eingangsthüren der Bautiquen: Man ſpricht deutſch. Dort 
wird auch deutſche Küche gereicht, deutſches Bier geſchänkt. 
Die Deutſchen, die nach Paris kommen, um ſich dauernd anzu⸗ 
ſiedeln, find meiſtens arme, kleine Leute, die ſich einen beſchei⸗ 
denen Erwerb ſchaffen wollen. Jeder Luxus, materieller wie 
geiſtiger, liegt ihnen fern. Die Zahl der deutſchen Schneider 
und zum Theil auch der Schuhmacher iſt in Paris groß. 
Vor dem Worte „Tailleur“ ſteht zumeiſt ein deutſcher Name. 
All die Deutſchen, die nach Paris kommen, bringen den beſten 
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Ankauf von Stimmen 
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Zeitung 


welche einen kleinen Ueberſchuß geliefert hat, werden 15 Perſonen 


beſchäftigt, in der Bantoffelfabrit ca. 20. In letzterer werden wöchent⸗ 
lich 34 % Arbeitslohn gezahlt. Der Vorſtand beſchließt, das 
Betriebscapital der letzteren noch zu erhöhen und den Betrieb in 
bisheriger Weiſe noch 3 Monate Fortzufegen. Wenn irgend möge 
lich, ſoll der Betrieb alsdann in die Hände von Privatunter⸗ 
nehmern übergehen. 

* [Gerihts: Verhandlung am 4. April e.] 1) Der 
Krämer Fr. W. Engler in der, Scheibenr'ttergafle wird wegen 
Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß und Eorverluſt verurtheilt. 
Er machte im 1 5 Monate mit ſeinem alten Freunde, dem 
Eiſenbahnaufſeher Schrötter aus Oſterode, einen Ausflug nach 
Oliva, wobei dem Letzteren eine Brieftaſche mit 325 N vers 
ſchwand, die ſpäter in dem Geſchaftslokale des E., verſteckt hinter 
einer Tonne, aufgefunden wurde. E. behauptet, ſtark betrunken 
geweſen zu ſein und vermuthet, daß Sch. ihm die Brieftaſche 
zum Aufbewahren übergeben Bat: 2) Der Arbeiter Otto 
Kirſchke hat einen ſeiner Mitarbeiter in der Kilpſchen Brauerei 
in Folge eines Streites ſo ſtark gemißhand elt, daß dieſer einen 
Armbruch erlitt und zur Kur 33 Tage im Lazareth gelegen hat. 
K. wurde mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 3) Der Haus knecht 
Joh. Schröder, der dem Maurerpolier Schmidt fo ſtarke Ver⸗ 
letzungen mit einem Meſſer beigebracht hat, daß dieſer ca. 4 Wochen 
krank gelegen, wird mit 6 Monaten Gefängnik beſtraſt. 

n Deus auf den Münzfund in Narienbura]y 
der in No. 5333 dieſer Zeitung beſchrieben iſt, gezt uns eine Zus 
ſchrift zu, in der es heißt: „Das bei der erſten Münze erwahnte 
Mittelſchild enthält keine Lilie, ſondern die Korngarbe des Hauſes 
Vaſa. Der Adler auf dem mit G. W. bezeichneten Schilling iſt 
der preußiſche, das Stück iſt unter dem Kurfürſten Georg Wilhelm 
geprägt.“ Der Einſender ſpricht außerdem ſein Bedauerr dar⸗ 
über aus, daß noch immer viele intereſſante Münzenfunde in un⸗ 
ſerer Provinz, nicht zur Kenntniß der Sammler kommen, weil 
die Finder die Münzen, ohne ihren Werth zu kennen, dem Schmelz⸗ 
tiegel überlieferrn. 

Thorn, 4. März. [Der Nachmittagsunterricht.] 
Mehrere hieſige Bürger haben ſich mit dem Geſuche an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewandt, den Magiſtrat zu 
bitten, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht angemeſſen und 
durchführbar ſei, den Nachmittagsunterricht in den ſtädtiſchen 
Schulen während des Sommerhalbjahres aufzuheben und 
event. auch darauf hinzuwirken, daß dies bei dem hieſigen 
Gymnaſium geſchehe. Die Verſammlung iſt in ihrer geſtrigen 
Sitzung über dieſes Geſuch mit geringer Matorität zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 5 

Waden 4. März. [Eis maſſen im Haff.] Trotz⸗ 
dem Dampfer „Der Preuße“, Capt. Heydemann, ſchon geſtern 
früh von Pillau aus vergebens den Verſuch gemacht batte, auf 
hier durchzukommen, ging dennoch „Sirius“, Capt. Houſſele, 
geſtern Mittags 125 Uhr von hier nach Pillau aus. Auch ihm ift 
es nicht gelungen, durch die aufgeſtauten Eismaſſen im Haff ſich 
durchzuarbeiten. Er retournirte hier um 4% Uhr 0 en. Jig. 

ſtpr. Ztg. 


Vermiſchtes. 
ensUnlau).] Das Strehlener Kreisblatt vom 
thält folgendes | des dortigen Magiſtrats 
5 Mae öffentlichen Re 


das Eiſenvahnproject von Bre 
berg, Glatz, Mittelwalde, Fran 
Leopſchütz ꝛc. ic. zu Stande zu bringen. 
20 H find verwendet worden: Zum 

auf Telegramme, Botenlohn, Fuhr⸗ 
koſten nach Breslau zur General⸗Verſammlung 34 „ 2 . 
6 K, es bleiben alſo 84 % 20 9% 6 K an Beſtand und bei 
der Kämmereikaſſe in Aſſervation, welche auf noch zu erwartende 
Ausgaben und Opfer der Eiſenbahnſache reſervirt bleiben. 
Hierbei ſagen wir Allen, welche durch Beiträge oder ſonſt wie 
ihr Intereſſe an der ganzen Sache kundgegeben haben, unſeren 
verbindlichſten Dank. 
Neapel. lie Weg Von allen Seiten laufen traurige Be⸗ 
richte ein über die Verheerungen, welche die Kälte der erſten Ja⸗ 
nuartage an den Südfrüchten angerichtet hat. Obgleich bald 
wieder warme Tage gefolgt find, hat zweitägiger ſtarker Froſt 
hingereicht, die meiſten Pflanzen zu tödten. 


Meteorologische Depeſche vom 5. März. 
5 


Morg. Bar. in Par. Linien, 
6 Memel 333,3 —0,8 ſtark bedeckt, Nachts 


Rein 


„ Neiſſe, Neuf 
Von den obigen 4 


viel Schnee. 
7 Königsberg 334,2 —0,2 NW Be bedeckt Schnee. 
6 Danzig 335 8 ,, NW ſtark edeckt. 
7 Cöslin 336,3 —2,0 Nu ſchwach eiter. 
6 Stertin 337,0 —0,2 W ſchwach bedeckt. 
6 Putbus 334,5 12 DO ſchwach bewölkt. 
6 Berlin 3357 —08 W | wa ganz bedeckt 
7 Köln 369 — 0,8 DB wa rübe. 
75 Nasen 336,0 — 0,3 SSW ſchwach bezogen 
7 Haparanda 3373 2 N ſchwa edeckt. 
7 Stockholm 335,7 — 4,2 NNW ſchwa bedeckt, geſt. 
Abend Wind N., ſchw. Nordlicht. 
7 Helder 337,1 —30 WSW ſtark bedeckt. 


Willen mit, ſich mit den Franzoſen zu fufioniren; aber es 
geht dies nur langſam von Statten und man ſagt, erſt in 
der dritten Generation verſchwinde jeglicher Unterſchied. Eine 
Specialität des VDeutſchthums in Paris find die Straßenkeh⸗ 
rer, die auf der Colline zwiſchen der Villette und Belleville, 
fo wie in Batignolles zwei große Cantone beſigen. Dicſe 
armen, aber ehrſamen Leute find meiſtens Ooberheſſen, die 
nach Paris kommen, um ſich bier verheirathen zu tönnen, 
was ihnen in der Heimath Seitens ihrer fürforglichen Re» 
gierung bis jetzt wenn nicht ganz unterfagt, voch ſehr weſent⸗ 
lich erſchwert war. 

Der Deutſche wird ſehr geſchätzt, auch in beſſeren Le⸗ 
bensſtellungen, als Comtoiriſt und dergleichen. Man lobt 
feine Verläßlichkeit und die Stetigkeit feines Fleißes. Es giebt 
lein einigermaßen reputirliches Hotel, wo nicht ein deutſcher 
Gargon placirt wäre. Aber nirgends vernimmt man mehr 
deutſche Laute, als auf der Börſe; denn namentlich dorthin 
ſchickt die kosmopolitiſche Speculatlon ihre Agenten, Eſſaſſer, 
Frankfurter und Berliner lauſchen den Oscillationen der 
Reute mit geſpitzten Ohren. Sehr viele Veutſche find nach 
Paris gezogen, weil in ihren Vaterländern die Gewerbefrei⸗ 
heit noch nicht eingebürgert war. Das wird allmälig auf⸗ 
hören, ſowie auch der Zug jener Fremden, die nach Paris 
kommen, um zu genießen, ſich bereits namhaft verringert hat. 
Für dieſe Kategorie von Touriſten hat Italien neueſtens eine 


außerordentliche Anziehungskraft erlangt, weil das Leben dort 
auch ſehr angenehm und ledenfalls ſonniger und wohlfeiler 


iſt, als auf dem Asphaltpflaſter von Paris. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


He Abends 10 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines geſunden Mädchens erfre t. 
Peterhof, 4. Mär; 1869, (8614) 
Schwenk und Frau. 
Be Mittag II Uhr ſtarb nach fünftägigem 

Leiden am Scharlachfieber unſer vielgelieb⸗ 
tes Töchterchen Antonie im faſt vollendeten 3. 
Lebensjahre, welches hiermit tief betrübt anzeigen 

P. W. Sauer und Frau. 
Sandweg, 5. März 1809. 86018) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Thorn, 
den 13. Februar 1869. 

Die dem Zicgelmciſter Carl Müller, jetzt 
dem Kaufmann Fabian Kaliſcher gehörigen 
Grundſtücke Podgörz No. 7, apgeſchätzt auf 5016 

3 Gr 3 J, und Podgörz No. 82, abgeſchätzt 
auf 2753 , zufolge der nebſt Hypothelenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einſehenden 
T xe, ſollen 

am 16. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

biger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 6) 


8440) 
Nothwendiger Verkauf 


Kgl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 24. Februar 1869. 

Das zu Graudenz unter No. 554 der Hypo⸗ 
thekenbezeichnung in der Amtsſtraße belegene, 
den Bäckermeiſter Wilhelm Simanowskiſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchatzt auf 
5892 Tolr. 13 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hyhothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 21. September 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäleſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin: Amalie Friederike Johanna 
— te Barth wird hierzu öffentlich vor: 

eladen. 
2 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (8508) 


l Velanntmachung. 

n der Krugpächter Carl Zechlin'ſchen Con⸗ 
cursſache iſt Herr e 
Braune von hier durch Verfügung vom 1 * 
Tags zum definitiven Verwalter der Maſſe er: 
nannt worden. 1 
Neuſtadt, Weſtpr., 28. Februar 1809. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilun 


ene Stelle 1 
ir die g einer Bahnmeiſt e 
ag April 8 0. Klit user burger Chee. 
bahn können qualiſtzirte Bewerber unter Eine 
reich a Atteſte ſich melden. (8588) 


„März 1869. 
Die Betriebe Direction der Tilſit⸗ 
Juſterburger Eiſenbahn. 
A. Talke, 
Betriebs⸗Director. 


Vorbereitungs. Curſe 


zum Fähnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ u. Frei⸗ 
willigen⸗Examen beginnen Anfangs April d. 
J. in meinem ſeit 20 Jahren . Inſtitute. 
Bute Erfolge und billige Penſion mit 935 
wiſſenhafter Beaufſichtigung. (8533) 
Stettin, im März 1869. 
Fritſche, Vorſteher, 
Carlsſtraße 10. 


PM 
* 5 


— 

Wegen Wirtbſchaftsveränderung habe ich die 

Abſicht, meine Schafheerde zu verkaufen: 
Tieſelbe beſteht: ; 

1. aus ca. 200 St. zur Zucht forlirten jungen 

Mutterſchafen, 
2. aus ca. 120 St. jungen Hammeln, 
8. aus ca. 140 St. im Februar d. J. geborenen 


Lämmern, \ 
4. aus 3 jungen franzöſiſchen Merino⸗Kammwoll⸗ 
Boͤcken 


Alles zur Zucht unbrauchbare Vieh, alte 
Hammel und Brackmutterſchafe, iſt eg 
und ſchon verkauft. Die Beſichtigung der Schafe 
kann jeder Zeit erfolgen. Nahere Auskunft über 
Beſchaffenheit und Werth der Heerde iſt mein 

5 H. Buchwald in Breslau, Cafiens 
raße 10, zu geben bereit. (7608) 


J. Kemper, 155 
Günthersdorr pr. Reichenbach in Oftpr. |. ER 


An Ordre 


verladen durch W. M. T. Taylor in Neweaſtle 
im Schiffe „Arnold“, Capt. Orgel, (8016) 


3500 Fire Brieks. 


Der unbekannte Empfänger wird erſucht, ſich 
ſchleunigſt zu melden bei Unterzeichnetem. Das 
Schiff liegt löſchfertig am Seepackbofe. 

ermann Behrent. 
Jon importirten Havann a- Cigarren 
1868er Ernte empfing eine grosse Aus- 
wahl. Qualität, Arbeit und Brand sind vorzüg- 
lieh nnd die Preise mässig. (8620) 
Emil Rovenhagen, 
Langgasse 81. 
Schr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänzlieh zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. (6320) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


(8589) 


— — ——ẽ— 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
Vorzüglichkeit der Pol tur-Compoſition. 


(Für Tischler und Drechsler 
rſparniß an Zeit und Geld. — Für 


1. Zeugniß. Von H. Müller, Wien, 
conſerviren, indem das überſchüſſige Oel 


Wien, am 23. Jänner 1866. 


2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! 
Ihrer Politur⸗Compoſition übergeben mit 
Analyſe ihrer Beſtendtheile zu unterziehen. 
für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 


6192) 


Da ich 
meinem Geſchäft. 


Preis: 1 Flacon (mit 


Politur⸗Compoſition zur chem. Analyfe reſp. Begutachtung übergeben. 
und quantitative Analyſe obgenannter Compofition fand 10 

nicht nur den Hochglanz auf der Politur en e 
von 
wird, und dadurch das läſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


qualitativen als quant tativen Analyſe unterworfen und deren zweckmäßige Zuſammen 


zum Fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große 
rivatpersonen zum Renoviren und Poliren 
alter und abgeſtandener oder folder Möbel, wo das Oel hervortritt) 


VI. Bes Hirſchengaſſe wurde mir 1 Flaſche 
i Durch qualitative 
in denſelben Subſtanzen, welche 
ondern auch dauernd denſelben 
er Schellak⸗ Schicht vollkommen entfernt 


Jos. Kührer, techn. Chemiker, Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3. 


Breslau, 5. März 1867. 
Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe 


em Erſuchen, ſelbe einer genauen chemiſchen 


Ich habe dieſe Probe einer genauen Te 


etzung 


Ihr ergebenſter 
5 Dr. Werner, 
Director des polytechniſchen Inſtitutes in Breslau. 


Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Wertheſter Herr Müller. 7 
5 mit der Politur⸗Compoſition fertig bin und damit zufrieden war, jo 
erſuche mir wieder 12 Flacons umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in 


Jos. Czernizck 


2 2 2 
. Schreinermeiſter in Karlsdorf, Bolt Bukowitz, Mähren. 
Haupt-Depot bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegeu Einſendung des Betrages (da nach dem 
uslan de en n Nel nicht moglich ift), umgehend effectuirt werden. 
Belehrung) 15 Sgr. — I 


Dutz. Flacons 4 Thaler. 


Bu Weniger wie 2 Flacons können nicht verfendet werden. SEE 


Für Weifende und Auswanderer! 
Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, 


von 


Hamburg und Bremen — nicht über England — 


zu den billigſten Preiſen, mit Dampf und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 


jeden Mittwo 


und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, 


jeden I., 3., 15. und 17. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 


finden nach wie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, dur 


worüber jede Auskunft bereitwilligſt ertheile. 


meine Dr ſtatt, 
(3371) 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7. 
Königl. Preuß, conceſſionirter General⸗Agent für den Umfang des ganzen Staats. 
Zuverläſſige Perſonen, die geneigt find, unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur 


zu übernehmen, belieben ſich an mich zu wenden. 


Eine kleine Partie Schwadengrütze em⸗ 
pfing und empfiehlt FR ar 5 
ngaſſe un 
Robert Hoppe, “Sinn. 
(te Limburger Käſe in großem und 
kleinem Format empfing (8610) 


Robert Hoppe. 


„vate Unterricht 
E. d nach ber ans 


Schu in * 
N Me e eilt _ (17874) 

2 Im Fritsch, 
en Langgaſſe No. 33 im Comtoir. 
reis⸗Verzeichniß von Gemüſe⸗, Feld⸗, 
Gras: und Blumen⸗Samen, Pflanzen, 
Knollen, Noſen ꝛc. pro 1869 von Aug. 
Dreuckmann in Erfurt gratis 8 haben bei 


C. & R. Schulz in Dan id 
0 


. Jovpengaſſe 31. 68490 

Ein Poſtchen Oranienburger Seife offerirt 
billig (15 / für 1 .) die Handlung von 

«si» Bernhard Braune. 


BB, Aufträge nach auswärts gegen Nach⸗ 
nahme werden prompt ausgeführt. 


deute 
kommen von dem Lager der 


0 J. L. Preussen 


)oneursmasse 
zu gerichtlichen Taxpreiſen zum 


Ausverkauf: 

1 

Gebet⸗ und Geſangbücher, 
Damen Ledertaſchen, 

Reiſetaſchen in Plüſch u. Velour, 

Schultorniſter in Seehund ꝛc., 


feine Lederwaaren, 


als: Portemonnais, Cigarren⸗ 
taſchen, Notizbücher, Viſitenkar⸗ 
tentaſchen, Poeſie⸗Albumsé, Brief⸗ 

mappen, Taſcheu⸗Neceſfairs, 0 


Cotillon⸗Gegeuſtände. 


HLN 
Fortſetzung des Ausverkaufs 
mit genannten Artikeln. 


: 3.Nortecailengafle 3. 
Hoht Wrovifion, 


bewilligt ein Hamburger Speditionshaus für Zur 
wendungen von Gütern und Packeten nach über⸗ 
ſeeiſchen Plätzen. Adreſſen unter F. C. 605 an 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. 


Ein ſchönes Mühlengrundſtück mit 200 Morgen 
gutem Acker und 50 Morgen Wieſen, mit 
einer Schneide⸗ und einer a letztere 
mit 4 Gängen, welche nach neueſter Conſtruction 
eingerichtet jind, mit ftet3 ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und faſt ſämmtlich neuen Gebäuden, ſoll 
für den Preis von 18,000 Kg. mit 9000 Ae 
Anzahlung verkauft werden. Hypotheken feſt. 
Auskunft ertheilt der Pächter Preſtien in 
Liannek bei Brunſtplatz. 


— ͤ 6ä—ä4ĩã — —ů̃ — W W 


Vanille, 
beſte Qualität, das Loth 12 pr, geringere Sor⸗ 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 1-3 . 
empfiehlt Albert Neumann., 
ranzös. Kalkstein für Bild- 
hauer, Nieder-MendigerMühl- 
und Pflastersteine aus eignen 
Brüchen — en ® - ) 
SER! e a 


nach neuſtem Syſtem liefere unter Ga 

ferner empfehle meine Reinigungsmaſchine nach 

neuſter amerikaniſcher Art, deren 50 fil 90 

= vorzüglicher Arbeit 25 bis 40 Ctr. pro 
U ; 


nde. 
Dirſchau, im März 1869. 


R. Preuss, 

G80 Muller. und Müblendaumeiſter. 
n Saulinke bei Zelaſen find 90 Stück kern⸗ 
fette, jetzt neun Monate alte Lämmer, im 
Laufe des März abzunehmen, verkäuflich. Gewicht 

ca. 80 Pfund. Lieferung bis Neuſtadt. 
Ein maba PUR 0 7 — an 
aum ne ehör zu verkaufen Langen⸗ 
arkt No. 21. l (8606) 


ein Grandjtüd in Pehsken, eile von 
. Mewe, an der Chauſſee gelegen, beſtehend 
in 1 Hufe culm. Weizen⸗Boden, Gebäuden und 
Inventar, beabſichtige ich, aus freier Hand zu 
verkaufen. 


L. Na orski. 
Ein Material- u. Weingtſchaͤft 
in der beften Straße Thorns, nahe der Bracke, 
iſt von ſogleich abzugeben. (8411) 


Gustav Helm. 
Eine Bäckerei 


ſtebt billig zum 1. April d. J. zur Verpachtung 
in Mewe bei ) 
L. Nagorski. 


Kartoffelmeh!l 


offerirt 
Carl Marzahn. 


100 Hammeln ſowie 180 
März Mütter, feine Kammwolle, 


find hier zum Verkauf. Die Schafe find von 
roßer Statur, ſebr wollreich und eigen ſich be, 
ſonders zur Zucht. Abnahme nach der Schur. 
Faulen p. Roſenberg. 
15 Das Dominium. 
In Halbersdorf bei Rieſenburg ftehen 


100 fette Schafe a 


22 8. 
500 188855 gute getrocknete Pflaumen, 
’ 7 i ö 
ren und ee ee we 685 
Carl Marzahn, 
. Bangenmarkt 18. 
33 J. April d. J. w. e. Elementarlehrer oder 
Präparande f. 2 K. v. 6 J als Hauslehrer 
geſucht. Näheres a. fr. Anft. (8504) 
Kl. Rohdau p. Rieſenburg, Wellpr. 
Dr. G. Weihe. 


Zum 15. d. Mts. ſuche ich für meine Reſtau⸗ 
ration einen guten Kellner. 


Otto Ortlieb, 


Marienwerder. 


* 


(8412) 


Maison Haby. 


N | 
antie, 


« 
Zum Subferiptious: Ball empfehle ich 
meinen Salon zum Friſiren. Bedienung ohne 
Gehilfen. Die mich beebrenden Herren werden 
von mir eigenhändig prompt, ſauber und ele⸗ 
gant friſirt. 18584) 

4. Ketterhagergaſſe A, 

(Hans der Danziger Zeiungs⸗Ervedition) _ 

Dembomwalonta bei Briefen flehen 


30 ſchwere u. fette Ochſen, 


Ende März abzunehmen, zum Verkauf. (8321) 
Ein Haus in Lauenburg i. P., in welchem 
feit 20 Jabren eine Schnitt- u Kurzwarren⸗ 
bandlung mit gutem Erfolge beſteht, iſt Veran⸗ 
derungshalber bei guten Bedingungen zu ver⸗ 
kauſen oder auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Die Localität eignet ji) auch zu jedem anderen 
Geſchäft. Das Haus liegt in der Hauptitraße 
der Stadt, auch nicht weit vom Markte. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kaufmann Paul Budziß 
in Lauenburg i. P. (Bein) 
Ein adl, Gut in Oſt⸗Preußen, 27 Meile v. d. 
Oberl. Canal und der Kreisſtadt, wel 
Stationsort 


der Thorn⸗Inſterburger Bahn wird, 
400 i pr., wovon 220 M 
d, 25 Mrg. Bruch und Wieſen Net 
guter Acker, iſt für 14,500 42 zu verk. Reflect. 
Tine ae an unter 8609 i. d. Exped. d. Z. ab 
ine Fuchsſtute (eleg. Neid Het Be 
kauf in Schönfeld ARSCH 1408613) 


Ein Oeconomie⸗Eleve Penſion 

wird für ein größeres Gut hiesiger Fac. 

geſucht. Näheres durch E. Schleuſener, eu⸗ 
(8372 


garten No. . 
Geſucht 


wird zum 1. Juni (bei vierteljährl. Kündigung) 
ein tüchtiger praktiſcher Oeconom, der ſchon meh⸗ 
rere Jahre bei der Landwirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen fein muß, mit den Verhältniſſen in hieſiger 
Provinz Weſtpreußen vertraut und womöglich 
auch polniſch ſpricht. Gehalt 80—100 Thaler 
und freie Station. Adreſſen ſowie Abſchrift der 
Zeugniſſe find unter No. 8622 an die Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein tücht. Mädchen, w. mehr. Jahre in einem 
* Material und Schank⸗Geſchäft, und eins 
desgl., das mehr. J. in einem Manufactur⸗ u. 
7 — be be fallen ml geweſen, beide 
angenehme Perſönlichkeiten mit ausgeß Zeu 
empfiehlt J. Hardegen, 2 Damm ET er 
Ein junger Oeconom, welcher bereits ſelbſt⸗ 
ſtändig ein Gut verwaltet und zuletzt als 
erſter Inſpector auf einer Domaine fungirt hat, 
ſucht eine Adminiſtrator⸗ oder Inſpectorſtelle auf 
einem größeren Gute. Adr. unter Angabe der 
Bedingungen unter No. 8574 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
in junges Madchen auch adibarer Famile 
Eſucht eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Fü 
einer kleineren Wirihſchaft, oder auch der 
frau in der Wirthſchaft behilflich zu fein. Adreſſe 
erbittet man unter S. K. poste restante Neuen- 
burg a. d. W. Au en könne eugniſſe 
junger A 0 ,. nan 
der Landwirthſchaft thätig, der ſchon mehrere 
größere Wirth ſchaften ſelbſtſtändig ge E 
eine erſte Inſpectorſtelle. 1/4 Jahr ohne 10 
dann weitere Einigung. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes unter No. SS 
2—3 Benfionaire Madchen) finden zum I. 
April freundliche Aufnahme bei (8384) 
B. Panzer, Schwarzesmeer 11. 
Ca. 4500 ſind ländl. 1. St, a. auswärt. 


Gerichtsbarkeit zu beſtätigen. Bach, Hundeg. 6. 
* U 

Mit 2400 Thlr. sichere 

Hypothek und stwas Anzahluug sucht Jemand 

ein Grundstück zu kaufnn, möglichst ohne 


Zwischenhändler. Adressen unter E. 8526 in 
dieser Zeitung. 


Ein Laden mit Toubank, Regal, Gas: 
einrichtung, ſowie Wohnung dazu iſt 
zu vermiethen durch Ignatz Potrykus. 


Eine Wohnung, beſtehend a. einem 
Salon, einem Arbeitszimmer, einem 
Speiſezimmer, zwei n 
Küche, Speiſekammer, zwe Kr 
Dienſtbotenzimmern, Water» Glojets 
und einem Zimmer parterre, welches 
als Comtoir dienen könnte, iſt zu ver⸗ 
miethen vom 1. April d. J. Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 29, zweite Etage. 

Die Wohnung iſt täglich zu beſehen 
von 11—2 Uhr. (Anmeldung beim 
franzöſiſchen Conſul. 8562) 


Vorleſung 


in der Aula des Gymnaſiums 
zu Marienbut 
Dienſtag, den 9. März, bends 7 Uhr, 
zum Beſten des evangeliſchen und 


des katholiſchen Krankenhauſes daſelbſt, 
gehalten von Herrn A. von Dry 
„Bilder aus Auftralien‘, 
uſammengeſtellt aus den mündlichen Berichten 
deb J. Zieman Es quire aus Brisbane in Queens⸗ 
land, und auftralifden geitihriften neueſten 
atum 


Der Eintritt iſt Jedermann gegen einen be⸗ 
liebig an der Kaffe zu entrichtenden Beitrag ger 
ſtattet. Jede Gabe iſt willkommen. Meſervirte 
numerirte Plätze a 7 Ge, an der Kaſſe 10 Sr, 
find bis Montag Abend 8 Uhr in der Bud: 
handlung des Herrn Bretschneider, in den Res 
ftaurationen des Herrn Kuhne, Konrad und 
Venſemer, ſowie in der Wohnung des Herrn 
A. von Drygalski gefälligſt zu entnehmen. 

zm Namen der Kranken wird um rege 
Betheiligung gebeten. 18599) _ 
axterre-Billets find zu haben im Cigarren⸗ 
Laden Langgaſſe No. 81. 68021) 
W 532 kauft zurück die Ex- 
N pedition d. Ztg. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


